
Die Gefahr eines Forderungsausfalls wird 
im Wesentlichen beeinflusst von der allge-
meinen konjunkturellen Lage, der Bran-
chenkonjunktur sowie der individuellen 
Bonität des jeweiligen Abnehmers. 

Die Minimierung der Risiken im For-
derungsmanagement findet im Wesent-
lichen über die Bonitätsbeurteilung statt. 
Die Auswertung der bonitätsrelevanten 
Informationen führt zu der Einschätzung, 
inwiefern der Kunde in der Lage ist, die 
ihm gewährten Kredite zurückzuführen. 
Dafür wird jeder Kunde in eine Risikoklas-
sifizierung eingeteilt – die Gesamtheit der 
Kunden ergibt dann das Risikoprofil der 
Forderungen eines Unternehmens. Die 
Bonitätsbeurteilung der Kunden kann 
durch das unternehmenseigene Forde-
rungsmanagement selbst wahrgenommen 
werden oder von einem externen Dienstlei-
ster, wie beispielsweise einem klassischen 
Kreditversicherer. 

Die Risikoverteilung und die Ausgewo-
genheit der Kundenstruktur kann durch die 
Anwendung  einer auf dem Pareto-System 
basierenden Theorie ermittelt werden. Bei 
einem Bestand aus 100 Schuldnern, die 
absteigend nach ihrem individuellen ma-
ximalen Kreditlimit geordnet sind und bei 
dem das höchste Kreditlimit willkürlich 
auf 1.000 Euro festgelegt wird, verteilt sich 
das Risiko wie folgt auf die Schuldner (vgl.
t ):

a) Die existenzbedrohenden Kunden, das 
sind die 20 Prozent der Abnehmer mit 
den höchsten Außenständen,

b) die konjunkturell anfälligen Unterneh-
men, welche die oberen 20 Prozent 
der restlichen 80 Prozent der Kunden 

ausmachen (also in etwa 16 Prozent) 
sowie

c) die strukturellen Risiken, die aus dem 
restlichen Kundenportfolio bestehen.

Der wesentliche Absicherungsbedarf für 
ein Unternehmen ergibt sich dabei für die 
Kunden der ersten beiden Kategorien.

Ein professionelles Forderungsmanage-
ment unterstützt die Unternehmungsfüh-
rung, die Existenz des Unternehmens zu 
sichern, die Risikokontrolle und -steuerung 
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gesamtlangfristigkurzfristigWirtschaftszweig

Verarbeitendes Gewerbe 31.5 2.5 33.5

32.54.528.0Ernährungsgewerbe

Verlags- und Druckgewerbe 36.5 3.0 39.5

Herst. v. Gummi-/Kunststoffwaren 31.0 2.0 33.5

39.02.537.0Maschinenbau

35.51.534.0Elektrotechnik

26.02.024.0Baugewerbe

Großhandel u. Handelsvermittlung 42.0 2.0 44.5

26.01.524.5Einzelhandel

Herstellung v. Metallerzeugnissen 30.0 2.5 32.5

36.21.934.3Dienstleistungen

Forderungsbestände in % der Bilanzsumme

Datenquelle:Deutsche Bundesbank, Monatsbericht April 2003, S. 67-71; angegeben sind die
Verhältniszahlen über alle Rechtsformen
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der offenen Forderungen zu optimieren, 
die Liquidität und Unternehmensfinanzie-
rung sicherzustellen  sowie die Kontinuität 
in der Wert- und Ergebnisentwicklung des 
Unternehmens zu gewährleisten.

Demnach ist es erforderlich, ein Forde-
rungsmanagement im Unternehmen zu 
implementieren, das den kaufmännischen 
Zielen des Unternehmens dienlich ist und 
gleichzeitig die vertrieblichen Ziele so gut 
wie möglich unterstützt. Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen stellen häufig 
die höchste Risikoposition im Unterneh-
men dar, da sie durchschnittlich ein Drittel 
der Bilanzposition eines Unternehmens 
ausmachen (Vgl. t ). Die Werthal-
tigkeit der Forderungen hängt wesentlich 
von der Bonität der Schuldner ab. 

Die besondere Herausforderung liegt 
nun darin, Umsätze mit bonitätsmäßig 
einwandfreien Kunden zu tätigen und 
gleichzeitig die Umsatzziele des Unter-
nehmens zu erfüllen. Am besten gelingt 
dies, wenn Vertrieb und Forderungsma-
nagement zusammenarbeiten und eine 
optimale Aktivierung von Umsatzpotenzi-
alen durch ein „vertriebsorientiertes Kre-
ditrisiko-Management“ erzielen. Hierbei 
spielt die Bonitätsprüfung bzw. die damit 
einhergehende Kreditlimitvergabe eine 
Schlüsselrolle. 

Für den Fall, das das Unternehmen die 
Bonitätsprüfung eigenständig vornimmt, 
ist es erforderlich, das Spannungsfeld zwi-
schen den Wunschlimiten des Vertriebs 
und den risikogerechten Limitvorstel-
lungen des Kreditmanagements unterneh-
mensintern in Einklang zu bringen. Hilf-
reich ist hierbei eine klare Kommunikation 
und Transparenz gegenüber dem Vertrieb 
hinsichtlich der Bonitätskriterien bei der 
Bonitätsbeurteilung der Kunden.

Werden die Limite durch einen exter-
nen Kreditversicherer vergeben, so kann 
eine einschränkende Limitentscheidung 
oft leichter gegenüber dem Vertrieb kom-
muniziert werden. Häufig führt jedoch 
eine Limitbegrenzung durch den Kredit-
versicherer aufgrund unterschiedlicher 
Informations- und Risikoeinschätzungen 
zu einer unbefriedigenden Position im 
Unternehmen. 

Oft verfügt das Unternehmen über di-
rektere und qualifiziertere Informationen 
als der Kreditversicherer und kommt somit 
häufig zu einer abweichenden Beurteilung 
des Kunden. In dieser Situation würde 
das Unternehmen gerne mehr an den Ab-
nehmer liefern, dieser Mehrumsatz muss 

aber aufgrund der Limitbegrenzung auf 
eigenes Risiko getätigt werden und kon-
terkariert damit die Ziele hinsichtlich des 
Bilanzschutzes.

In t  werden die klassische Kre-
ditversicherung und die Excess-of-Loss-De-
ckung in ihren Grundzügen skizziert und 
aufgezeigt, inwiefern die ein oder andere 
Deckungsform eine optimale Unterstüt-
zung hinsichtlich der Herausforderungen 
im Forderungsmanagement leisten kann.

Gegenstand der privaten Kreditversiche-
rung ist der Ersatz von Ausfällen fakturierter, 
rechtlich begründeter Forderungen aus 
Warenlieferungen und Dienstleistungen, 
die dem Lieferanten oder Dienstleister im 
regelmäßigen Geschäftsbetrieb in seinem 
Namen und auf seine Rechnung durch Zah-
lungsunfähigkeit seiner versicherten Kun-
den entstehen. Versichert werden können 
Forderungen aus Warenlieferungen oder 
Dienstleistungen im In- und Ausland.

Die Bedeutung der privaten Kreditversi-
cherung basiert auf der Gewährung eines 
Zahlungsziels des Lieferanten oder Dienst-
leisters gegenüber seinem Abnehmer. Die 
Vereinbarung eines Zahlungszieles bietet 
für den Abhnehmer ein wichtiges Liquidi-
täts- und Finanzierungsinstrument, wäh-

rend es für den Lieferanten oder Dienst-
leister ein Risiko einen teilweisen oder 
kompletten Forderungsausfall bedeutet.

Die Grundzüge und die Bedeutung der 
Kreditversicherung sind bei beiden An-
sätzen gleich, wenngleich die Deckungs-
formen in ihrer Konzeption unterschied-
lich ausgeprägt sind. In diesem Zusam-
menhang soll lediglich eine Grobbeschrei-
bung erfolgen, (vgl. t ).
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   Klassische Kreditversicherung        Excess of Loss - Deckung

Absicherung aller Forderungen Absicherung der Kernrisiken

Vorgaben durch Versicherer hohe Eigenverantwortung

Outsourcing der Bonitätsbeurteilung Eigene Bonitätsbeurteilung

Externe Überprüfung der eigenen
  Kreditentscheidungen
  inkl. Überwachung

unternehmenseigenes Know-How,
   Risiken einzuschätzen und
   zu monitoren

Liquiditätsbedarf ab dem ersten
  Schaden

Liquiditätsbedarf erst über
  einer bestimmten Schadensumme

kein oder rudimentäres
  Forderungsmanagementsystem

professionelles
  Forderungsmanagementsystem

rudimentäres
  Forderungsmanagementprozedere

professionelles
  Forderungsmanagementprozedere

Sicherheit hinsichtlich des
   gezeichneten Limits

Vertrauen in die eigene
   Bonitätsbeurteilung

Erfüllung selbstdefinierter
   Obliegenheiten
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